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Fenster vom Rahmen befreit
Frauenfeld wird neuer Produktionsstandort der Firma Sky-Frame. Sky-Frame ist die Erfolgsmarke der R&G Metallbau AG
in Ellikon an der Thur. Firmenchef Beat Guhl sagt, er verkaufe ein neues Raumgefühl.

STEFAN BORKERT

FRAUENFELD. Aus dem Thur-
gauer Bauernsohn ist ein erfolg-
reicher Unternehmer geworden.
Die richtige Einstellung dafür hat
Beat Guhl aber schon als Bub zu
Hause in der Stube gelernt. «Es
wurde immer diskutiert, was am
landwirtschaftlichen Betrieb ver-
bessert werden könnte. Und das
Credo war, dass erst ein Franken
ausgegeben wird, wenn zwei
Franken vorhanden sind.» Das
unternehmerische Denken, Be-
scheidenheit und Sparsamkeit ge-
paart mit Erfindungsgeist treibt
Beat Guhl auch heute an. Er sei ein
Technikfreak, suche immer nach
neuen Möglichkeiten und Lösun-
gen. Und mit dieser kreativen
Unrast hat der ehemalige Spitzen
OL-Läufer vor gut zehn Jahren ein
Produkt entwickelt, das zur Er-
folgsgeschichte der R&G Metall-
bau AG massgeblich beigetragen
hat: das System Sky-Frame.

In 3000 Objekten eingebaut

Dabei handelt es sich um ein
System, mit dem grosse Fenster so
gut wie rahmenlos eingebaut wer-
den können. Man sieht bei Schie-
befenstern oder Glastüren von
aussen keinen Motor, keinen
Fensterrahmen. Der Blick kann
die Glasfläche ungehindert pas-
sieren, ein Traum für Architekten.
Eingebaut werden diese Fenster
vor allem im obersten Segment
von privatem Wohnungsbau, da

das System teuer ist. Mittlerweile
sind die Sky-Frame Schiebefens-
ter weltweit in mehr als 3000
Objekten verbaut. Manche stehen
auch in der Ostschweiz wie etwa
das Heim am Thurgauer Boden-
seeufer von Rennfahrer Mike Ro-
ckenfeller, Sieger von Le Mans

und Pilot in der DTM-Serie. Beat
Guhl sagt: «Wir verkaufen nicht
einfach ein Fenster, sondern ein
neues Raumgefühl mit mehr Le-
bensraum. Wir lösen die Barriere
zwischen Innen und Aussen auf.
Jedes Profil und jede Kante ist so
verarbeitet, dass optisch kein Hin-
dernis entsteht.»

Die vielfältigen Gestaltungs-
möglichkeiten würden weltweit
von Architekten geschätzt, er-
gänzt Guhl. Sky-Frame garantiere
Sicherheit und Komfort durch op-
timale Isolierung und geräusch-
losen Teleskopantrieb. Per Knopf-
druck liessen sich auch Glasfron-
ten über Eck bedienen. Der eigens
für Sky-Frame entwickelte Tele-
skopantrieb öffne selbst 12 Meter
breite Fensterfronten flüsterleise.
Die Schiebefenster würden zu-
dem höchste Ansprüche an Wär-
medämmung, Luft- und Regen-
dichtheit erfüllen. «Eine vollstän-
dig thermische Trennung sorgt für
hervorragende Isolationswerte.
Die neuste Innovation Sky-Frame
3 ist das erste Minergie zertifi-
zierte Schiebefenster und ent-
spricht dem Passivhaus-Standard
und wird bei sehr hohen Anforde-
rungen an die Wärmedämmung
eingesetzt.»

Geschäftsführer Beat Guhl ist
von seinem Produkt überzeugt
und kann auch im Euro-geschüt-
telten Umfeld gut bestehen. Die
Kundschaft würde unabhängig
von den Märkten bauen. Und so

wird die Erfolgsgeschichte von
Sky-Frame in Frauenfeld fortge-
schrieben. In Frauenfeld unmit-
telbar an der Autobahn im Osten
entsteht der neue Firmenstand-
ort. Heute abend wird der Gewin-
ner des Architekturwettbewerbs
offiziell verkündet. Aus der bis-
herigen Marke Sky-Frame wird
eine Aktiengesellschaft entste-
hen, die Sky-Frame AG. An der
Fassade wird ab 2014 das Motto
der Firma stehen: «a view, not a
window» (ein Blick, kein Fenster).

Von 10 auf 100 in zehn Jahren

Begonnen hat alles 1993 mit
der Gründung der R&G Metall-
bau AG in Ellikon an der Thur.
Kaum eine Handvoll Mitarbeiter
nahm damals unter den Inhabern
Beat Guhl und Jakob Rüegg die
Arbeit auf. 2005 hat sich Jakob
Rüegg altershalber zurückgezo-
gen. Mit der Entwicklung des Sky-
Frame-Systems ist das Unterneh-
men mit 2002 noch 10 Mitarbei-
tern auf derzeit 100 angewachsen.

Mit dem Erfolg sei auch das
Bedürfnis nach zusätzlichen Res-
sourcen und Arbeitsplätzen ge-
kommen. «Wir haben uns daher
entschieden, für Sky-Frame eine
AG zu gründen und einen neuen,
repräsentativen Firmensitz in
Frauenfeld direkt an der Auto-
bahn zu bauen.» Der Standort Elli-
kon an der Thur wird nicht aufge-
löst. Die R&G Metallbau AG blei-
be dort, sagt Beat Guhl.
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Präzisionsarbeit ist in der Produktion oberstes Gebot.

WÖRTLICH

Beat Guhl
Inhaber und CEO der
R&G Metallbau AG

Der Durchbruch
Mit dem System Sky-Frame
kam der Durchbruch. Seither
wächst das Unternehmen.

STICHWORT

Sky-Frame
Sky-Frame ist eine Entwicklung
der R&G Metallbau AG in
Ellikon an der Thur. Das 1993
gegründete Unternehmen
beschäftigt knapp 100 Mit-
arbeitende. Das Unternehmen
fabriziert die Fenster von
Sky-Frame und entwickelt das
System kontinuierlich weiter.
Sky-Frame kommt bei mehr als
3000 nationalen und inter-
nationalen Objekten zur An-
wendung. (bor)

Urs Fueglistaller
Direktor KMU-Institut HSG

BUSINESS LUNCH

«Lust wecken,
Fragen zu stellen»
«Fit für den KMU-Alltag» heisst
das kleine Buch, das Urs Fueg-
listaller, Direktor des KMU-Insti-
tuts an der HSG, zusammen mit
seinem Mitarbeiter Walter Weber
und dem Kommunikationsunter-
nehmer Roger Tinner geschrieben
hat – die drei sind auch die führen-
den Köpfe des Schweizer KMU-
Tags, der nächsten Freitag zum
zehntenmal stattfindet.

Herr Fueglistaller, Ihr Buch ist klein
vom Format und dünn. Ist es ein
Ratgeber für die Jackentasche?

Es soll ein Begleiter sein, den man
zum Beispiel während einer Zug-
fahrt auspacken kann und darin
Themen findet, die einen be-
schäftigen. Wir – der Turbo hinter
dem Buch war Roger Tinner – kon-
zentrierten uns bewusst auf den
Alltag von KMU. Dabei liessen wir
uns vom Bild der Bewegung inspi-
rieren: Laufen, stolpern, aufste-
hen. So heissen auch die Kapitel.

Bleiben nach der Lektüre denn
noch Fragen offen?

Es werden bei weitem nicht alle
Fragen beantwortet, die sich ein
Unternehmer stellen muss. Wir
wollen die Lust wecken, den
Horizont zu erweitern, Fragen zu
stellen, Zuversicht zu wecken,
sich nicht vor dem Straucheln zu
fürchten. Das gehört auch dazu.

Die Besucher des 10. KMU-Tages
bekommen das Buch als erste.
Als Geburtstagsgeschenk?

Ja, es soll unsere Freude ausdrü-
cken, dass wir den Tag zehnmal
durchführen konnten. Wir kön-
nen unsere KMUler nicht ohne
Geschenk nach Hause lassen.

Sind Sie beim KMU-Tag nie
gestolpert?

Ich stolperte mal absichtlich auf
der Bühne. Natürlich passieren

immer Fehler, aber einen schlim-
men Lapsus gab es zum Glück nie.

Laut dem Buch halten Sie
Geschäftsideen für überschätzt.

Ein Businessplan kann eine Leit-
struktur geben. Aber gerade als
KMU muss man sich bewusst
sein: Es kommt immer anders
heraus. Der Unternehmer muss
seine Pläne immer wieder neuen
Realitäten anpassen. Er muss im
Unternehmen arbeiten, aber es
auch von aussen anschauen – also
am Unternehmen arbeiten.

Geht das denn, im Trubel des
Tagesgeschäfts?

Das muss man lernen. Unterneh-
mer sollten die Gelegenheiten
nutzen, in denen sie über die
Firma nachdenken können: Ein
Spaziergang, ein Gespräch bei ei-
nem Glas Wein, eine Zugfahrt mit
abgeschaltetem Handy.

Anlässe wie der KMU-Tag?

Das ist für mich ein Tag, den man
sich schenkt. Eine Verschnauf-
pause, man sieht sich. Was wir
auch beobachten: Immer mehr
Unternehmerinnen und Unter-
nehmer nehmen ihre Partner
oder Partnerinnen mit. Das ist
eine schöne Entwicklung. (ken)

AMS vertreibt Produkte
von Rapperswil aus
Die österreichische AMS AG

will den globalen Vertrieb für

die Produkte der neu

akquirierten Taos in

Rapperswil stationieren.

RAPPERSWIL. Bereits vor elf Jah-
ren etablierte die damalige Aus-
triamicrosystems AG in Rappers-
wil ein Entwicklungscenter für
analoge Halbleiter mit unterdes-
sen 30 Mitarbeitern. Im letzten
Jahr erwarb die AMS die amerika-
nische Texas Advanced Optoelect-
ronic Solutions (Taos). Den Ver-
trieb der so hinzugekommenen
Produkte will das österreichische
Unternehmen nun ebenfalls von
Rapperswil aus durchführen.

Internationale Verbindungen

«Die AMS suchte einen Stand-
ort mit einem nahen internatio-
nalen Flughafen», sagt Beat Ul-
rich, Leiter der Standortförderung
des Kantons St.Gallen. Dies sei am
Hauptsitz in der Nähe von Graz
nicht gegeben. Da die AMS mit
dem bereits bestehenden Stand-
ort in Rapperswil gute Erfahrun-
gen gemacht habe, sei die Wahl
auf Rapperswil gefallen, sagt Ul-
rich.

Die globale Vertriebsgesell-
schaft wird sechs bis zehn Mit-
arbeitende in Rapperswil be-
schäftigen, sagt Beat Ulrich. Rund
die Hälfte davon seien amerikani-
sche Manager. Ebenso wird Rap-
perswil die Basis für 25 internatio-
nal tätige Vertriebsmitarbeitende.

Die kantonale Standortförde-
rung konnte der AMS AG zusam-
men mit der Stadt Rapperswil-
Jona auch geeignete Büroräum-
lichkeiten anbieten. Es handle
sich dabei um Immobilien, die
von der Stadt gemietet wurden,
die sie aber nicht mehr benötigt,
sagt Beat Ulrich. Einigen der in die
Schweiz ziehenden Manager
habe die Standortförderung auch
bei der Wohnungssuche geholfen.

1200 Mitarbeitende weltweit

Die AMS AG ist führend in der
Entwicklung und Herstellung
von analogen Schaltkreisen für
Industrie, Medizintechnik, Kom-
munikations- und Autoindustrie.
Insgesamt beschäftigt das Unter-
nehmen über 1200 Mitarbeitende
in Europa, Asien und den USA.
Die 2011 für rund 220 Millionen
Euro akquirierte Taos ist in
der Lichtsensortechnologie tätig.
(ken)

Bild: pd

Sky-Frame-Fenster.

Schreiben
der Behörden
vorgetäuscht
In letzter Zeit erhielten zahlreiche
Unternehmen, welche bei einem
kantonalen Handelsregister regis-
triert sind, von einer unbekann-
ten «Handelsregisterdatenbank
Schweiz» Faxe oder Briefe zu-
gestellt. Darauf werde mit
Schweizerkreuz im Briefkopf der
falsche Eindruck erweckt, es
handle sich um ein offizielles
Schreiben, teilt der Kanton Ap-
penzell Ausserrhoden mit. Im
Schreiben wird darum ersucht,
den ausgefüllten Anhang unter-
zeichnet zurückzusenden.

Bei den Absendern des Schrei-
bens handle es sich aber um eine
private Unternehmung, die für ein
privates Firmenverzeichnis wirbt,
warnt das Ausserrhoder Amt
für Wirtschaft. Ein Eintrag in
das beworbene Verzeichnis ziehe
hohe Kostenforderungen nach
sich. Das Handelsregisteramt
Appenzell Ausserrhoden emp-
fiehlt, das Schreiben genau durch-
zulesen und lediglich darauf
zu antworten, wenn ein solcher
Vertragsabschluss auch wirklich
gewünscht wird. Einzelne Han-
delsregisterämter haben in dieser
Sache bereits eine Strafanzeige
gegen Unbekannt eingereicht,
teilt das Amt mit. (red.)
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Die Troika: Jakob Halser, Dieter Jan Janout und Ralph Banderet (v. l.).

Seelitho erweitert Angebot
und Geschäftsleitung
STACHEN. Die Seelitho AG in Sta-
chen hat ihre Geschäftsleitung er-
weitert und baut ihre Dienstleis-
tungen aus. Die beiden Inhaber
und Geschäftsleiter Jakob Hasler
und Ralph Banderet haben die
Geschäftsleitung um den Partner
Dieter Janout verstärkt. Der ge-
bürtige Österreicher kennt die
Seelitho seit Jahren als Berater
und Projektleiter. Und er ist ver-
traut mit den Herausforderungen
in der Markenartikel-Industrie.
Das ist für die Seelitho ein wichti-
ger Zielmarkt mit grossem Ent-

wicklungspotenzial, heisst es in
einem Communiqué. Basierend
auf der Erfahrung und den Kern-
kompetenzen der Seelitho wird
Dieter Janout das Leistungs-
portfolio des Unternehmens er-
weitern und das Prozess-Manage-
ment über die gesamte Wert-
schöpfungskette ausbauen.

Die Seelitho AG am Standort in
Stachen bei Arbon ist 1978 ge-
gründet worden. Die Firma gilt als
Pionierin in der Reprotechnik.
Rund 20 Mitarbeitende arbeiten
bei der Seelitho. (red.)


